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Schopfhleim ] verlohren hatteſt , durch welche Dich unſer geliebter
Großherzog vor den Augen der Welt gerechtfertiget hat . Du haſt
nun alles wieder und ich mit Dir . Denn , wenn auch Gutach kein

Sch. iſt u. in keinem Wieſenthal ligt , ſo gehört ihr doch zu den

Erwählten , die überal hin ihren Friden mitbringen und überal

ihm Paradiſe zu ſchaffen wißen , u. ich weiß ia von Dir u. unſern
Freunden , wie lieb euch Gutach geworden . Seid glücklich , lange ,
u. im reichſten Maße .

Dein Projekt wegen Haug u. Held hat eine annehmliche Seite ,
u. intereſſirt mich , ſchon weil es das Deinige iſt . Indeſſen ſetze
ich Schwierigkeiten voraus . Auch muß man , dis iſt mein Grund⸗

ſatz , den ich Dir gerne u. aufrichtig bekenne , iedesmal zuerſt u.

vorzüglich auf das Bedürfniß u. die möglichſt beſte Berathung
derienigen Schule nehmen 164b, welcher man iezt eben einen Lehrer
gegeben hat , u. unter den Bewerbern auf den die erſte Rückſicht
nehmen , dem die gerechteſten Anſprüche zur Seite ſtehen , ohne iene

oder dieſe einem anderweitigen Intereſſe aufzuopfern . So kommt es

zulezt überal herum in der Reihe , welche die Vorſehung bezeichnet .
Aber rechne in allem , wlas ] ich mit Dir für Deine Diöceſe thun

kann , auf Deinen Freund .
Deine theure Gattin ſey herzlich von mir gegrüßt , u. mache ein

freundliches Geſicht dazu , wann Du ' s ihr ſagſt . Ewig
Dein treuer Freund

Hebel .
d. 14ten Nov .

Umſchlag : Sr . Hochwürden

Herrn Dekan Sievert

in Gutach bey Hornberg .
frei . * ,
Original . Landesbibliothek Karlsruhe , Hs . 405 .

64 .

An Schütz . 165
525 . Aug. 1814 .

Ich bedaure ſehr , Verehrter Herr , daß meine Antwort auf Ihr
ſehr ſchätzbares und liebes Schreiben , die allerdings etwas auf —
gehalten wurde , Sie nicht mehr in Halle erreichte . Indeſſen darf
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ich glauben , daß Ihnen dieſelbe von Ihrem Herrn Vater 166) werde

nachgeſendet werden , u. will mich alſo einſtweilen darauf berufen ,

ohne ihren Inhalt zu widerholen , zumal da Sie mir die ſchöne

Hoffnung machen , Sie mit Ihrer theuren , mir ſo ſehr verehrten

Gattin , bald zu ſehen . Ob Sie mich antreffen werdend

Ich möchte ſeyn , wo ich will ſo käme ich. Erfüllen Sie nur

bald Ihr liebes Verſprechen . Ich habe mit dieſer ſchönen Hoff⸗

nung ſchon viele Freude verurſacht , aber ſie iſt immer nur eine

ſchwache Mittheilung meiner eigenen . Seyen Sie mir , theuerſte

Freundinn , herzlich bewillkommt in dieſer Nähe u. tauſendmal

gegrüßt . Wenn wir Sie nur geſchwinde holen könnten . Bald ein

mehreres . Von ganzem Herzen
Ihr ergebenſter Fr .

Hebel .
CRuhe d. 25 . Aug . 1814 .

Umſchlag : Herrn Schütz
im Gaſthofe zum Weidenhof bey Berrn Schnörr

in Wiesbaden .

Original im Beſitz von Herrn Dr . Uleiber in Baſel .

65 .

An Schütz. 6
10 . Jan . 1815 .

Ich melde Ihnen , meine Theuerſten , in dem Drang vieler Ge⸗
ſchäfte , alſo kürzer , als ich es wünſche , daß nun B. Eslär 167

beſtimmt aufgekündet hat und in Stuttgard ſein Glück ſucht . — 4

Bouginé hatte mir nicht geantwortet . Ich ſchließe daraus , daß

er mit Ihnen eine unmittelbare Correſpondenz über den bewußten

Gegenſtand eröffnet hat . Vielleicht halten Sie ſich auch iezt zu⸗

nächſt an ihn , da der Glroß ] Hlerzog] 168) u. H. v. Ende 168) noch

dort 1es) iſt . So gerne ich recht viel Antheil an dem Verdienſt für

unſre Freunde u. das Publikum haben möchte , daß Sie die Unſerigen

werden , wenn es möglich iſt , ſo muß ich doch ſelber dazu helfen

u. rathen , daß dieſes Glück in Bouginé ' s Hand geſpielt werde .

Doch wirke ich hier mittelbar und indirekt , ſo viel ich vermag , u.

glaube durch günſtigen Zufall einen guten Canal offen zu haben ,

um unſeren Wunſch der Frlau ] Glroß ] Herzogin nahe zu bringen ,
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